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©er Borftanb ber eibg. Wüitärgcfellfdjaft erließ am

20. April folgenbeö (Sirfular an alle fdjweijerifdjen
Offtjiere:

;,©ie Ausübung ber intDieglemente über Beftimmung
militärifdjer Breiefragen unb über Brüfung unb Be*
lofjnung beren Bearbeitung an bie J&auptperfammlung
faflenben Kompetenj, würbe laut Brotofotl Vom 6. Auguft

1855 biö jur nädjften Berfammlung bent (Sentralfomite

übertragen.
Wit ßirfular Vom 17. Wärj tjabett wir baö pobe

fdjweijerifdje Wiütärbevartenunt, bie Sitl. Wilitärbepar*
tementö aller Kantone unb bte fämmtlidjen ©eftionen
eingelaben, biö jum 6. April Borfdjläge juBreiöfragen
einjufenben.

Auö ben eingefommenen Borfcblägen bat bas (Sen*

tralfomite folgenbe jwei Breiöfragen gewählt:

a. $at bie fdjweijerifdje Armee jwei Arten Von

(Sarreö nöthig? SBenn nidjt, welcpe Art Von

(Sarre gibt bie einfadjfte unb mwerftanbfätjigfte

©teflungöform?
b. Bkldjen (Sinftuß werben bte neueften (Srftnbun*

gen im ©ebtete ber geuerwaffen auf Beftanb,

bienft unb Jaftif unferer Kavallerie paben?

gür jebe biefer gragen finb feftgefeßt: gr. 100 als

erfter Breiö, gr. 60 als jweiter Breiö, unb gr. 40 alö

britter Breiö.
Sennin jur (Singabe: Snbe Wat."
Unterjeidjnet ift baö jJiunbfdjreiben burdj ben Bräftbenten

3faVer Aufcermaur, Kommanbant, unb ben Af*
tuar SWolauö Benjinger, Oberlieitteuant.

©laruö. 3m Sanbratpe Von ©laruö waltete jüngft
wieber eine jener ©iöfufftonen über fcaö Wilitärroefen,
bie man nothwenbig jur Beurteilung ber perrfdjenben
©timmung fennen muß. ©ie Wilüärfommiffton fdjlug
bie (Srftelluug einer Kaferne junädjft für bte JRefruten

nnb bie ©djarffdjüßen Vor. ©iefelbe follte für 200 biö
250 Wann geräumiges Unterfommen barbieten, jebodj
fo eingeridjtet werben, baß nötpigenfallö 300 biö 350
Wann barin aufgenommen werben fönnen. ©erKoften*
Voranfcblag wirb auf 50,000 gr. angefeßt, wovon
36,000gr. auf ben Bau unb 11,000 gr. auf bie innere

Auöftattung gerechnet werben. 3nt Sanbratfje machten

ftd) Ü6er biefe Borfdjläge brei Anfiepten geltenb: ©ie
erfte war grunbfäglid) gegen ben Bau einer Kaferne.
$)er griebe fei ja nun gefdjloffen unb man fönne mit
bem Wilitärmefen mepr piano tpun. ©ie Äafernirungö*
fteuer fei jeßt fdjon Verpaßt unb gegen minber Begüterte
in ber $f;at unbillig; biefe ©teuer müßte nun nodj be*

trädjtüdj anfteigen. ©aö Sanb folle häufen unb bie

Wannfcbaft cinqttartiren. Snjwifdjen fönne man fidj bei

Pen einjelnen ©emeinben um wohlfeilen unb geeigneten
Boben umfepen unb eine ©ubffriptionölifte jur©ecfttng
ber Soften bei ben OuartterpfUdjtigen eröffnen. Breffl«
ren würbe eö unter feinen Umftänben. Alle gabrifanteu
bauen jeßt große ©ebäube; Piefleidjt gebe eö wieber eine

Seit, wo man- ein folepcö ©ebäube ju einer Kaferne
brauchen fönne. ©ie £<£• Wajor Sfdjubt, Bräftbent
Blumer, Bater, Oiatljöfjerr Käufer, öftatbötjerr ©allati
Vertraten ben Borfdjlag ber Wilitärfommtffion. Watt
muffe unfern länblidjen Berbältnijfen SRedjnung tragen.

(5ö fei burdj bie fantonale unb burcp bie Bunbeögefeß-
gebttng feftgefteflt, baß bie SRefrutenmannfcbaft ttnb bte

©djarffdjüßen fafemirt werben follen, baö jeßige Sofal
fei burdjauö nidjt genügenb; inbeß habe fid) bodj bie

Wannfdjaft an baöKafernenleben gewöhnt unb fepe ein,
baß eö ipr mandje (Erleichterung biete, ©ie grage fei
a&er hauptfädjlid) eine finanjielle, barum bürfe man
nicht wohl an ben Bau einer Kaferne für baö ganje
Bataillon benfen, fie würbe circa 100,000 gr. foften. Sin
iHebner würbe eö Porjiepen, baß audj bie Snfanterie auf

eitg. guß inftruirt würbe, ba a6er vorberpanb feine

Auöftdjt bafür fei, fo fei ber Borfdjlag ber Kommiffton

für einmal ber befte. @in anberer glaubt, eö gebe nod)

ju Viel Wilttär, bie lieber eine ©tunbe weit einer Bkrft
nachgeben, alö fidj mit ber Berpftegung in ber Kaferne

ju begnügen; weil baber aller SBabrfdjeinlidjfeit nadj
eine allgemeine Kaferne Von ber Sanbögemeinbe Verworfen

würbe, fo folle man eine foldje für bie SRefruten unb

ber ©djarffdjüßen errichten, jebod) bei bem ^au auf eine

geeignete (Srgänjung SRücffidjt nehmen, ©te britte An*

ftdjt fpradj bafür, jeßt fdjon auf eine Kaferne für baö

Bataillon binjuar6eiten unb ber Sanbögemeinbe in biefem

©inne ein Borfdjlag ju madjen. ©ie Ouartierlaften
mepren ftdj alljährlich unb eö fei naebmetöbar, baß ein

Wann in ber Kaferne um jwei ©rittet wohlfeiler
untergebracht werben fönne; auch bie militarifdje ötücfftdjt

unterftüße biefeö Brojcft. SBenn man bodj Koften paben

muffe, fo fei eö beffer juerft etwaö JRedjteö ju madjen,
alö jeßt für tpeureö ©elb eine Jg>al6f?ett ju erfteflen, bie

fdjon nach einigen 3abren nidjt mehr genügen fönne.

Bei ber Abftimmung würbe ber Antrag auf gar nidjtö
mit 68 gegen 13 (Stimmen Verworfen unb fobann mit
66 gegen 5 (Stimmen ber Antrag ber Wilitärfommtffton
angenommen. (@ibg. 3tg.)

Feuilleton.

Attö bem Tagebuch eineö in Lttßlanb gefangen ge-
wefenen franjöftfdjen Offtjierö.

mtaetx)e\lt

»cn $. \>. SSHÄebe.

(gortfeßung.)
Se febnefler wir vorwärtö ftürmten, befto eher wa*

ren lie ruffifdjen Äanonen in unferen Rauben unb
fonnten bann titcljr mehr fehaben. ©iefe Einftcbt
trieb Alle ju immer fdjnellerem Saufe oorwärtö.
Ucbrigenö waren manche ber rufftfeben Äanonen

ju bodj geridjtct gewefen, fo baß ihre Sabungen
m\i utifdjäblictj über ben Äopf bmroeg flogen, fonft
mödjte unfer Bcrluft bodj noch ungleich bebeutenber

gewefen fein, alö er jeßt in ber Spat roar. Unmittcl*
bar neben mir riß übrigenö eine rufftfdje Äugel
einem Boltigcur ben Seib mit folctjer ©eroalt auf, tafi
mir bic geßen gleifdj unb lie Singeroeibe in'ö ©e*

ftdjt flogen unb ich oon bem mannen Blute förmlich
einen Augenblid geblcnbet roar, alö idj mir mit ber

£anb wieber bic Augen auöroifcbte. Ana) ein ©tüd
meiueö Epautetö, mit bem Hantel barüber, rourbe

mir von einer ruffifdjen Äartätfdjcnfuget fortgerif*
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Schweiz.
Der Vorstand der eidg. Militärgesellschaft erließ am

20. April folgendes Cirkular an alle fchweizerifchen
Ofsiziere:

„Die Ausübung der im Réglemente über Bestimmung
militärischer Preisfragen und über Prüfung und
Belohnung deren Bearbeitung an die Hauptversammlung
fallenden Kompetenz, wurde laut Protokoll vom 6. August

1855 bis zur nächstcn Versammlung dem Centralkomite

übertragen.

Mit Cirkular vom 17. März haben wir das hohe

schweizerische Militärdcparremknt, die Titl. Militärdepartements

aller Kantone und die sämmtlichen Sektionen

eingeladen, bis zum 6. April Vorschläge zu Preisfragen
einzusenden.

Aus den eingekommenen Vorschlägen hat das

Centralkomite folgende zwei Preisfragen gewählt:

s. Hat die schweizerische Armee zwei Arten von

Carres nöthig? Wenn nicht, welche Art von

Carre gibt die einfachste und widerstandfähigste

Stelluugsform?
b. Welchen Einfluß werden die neuesten Erfindun¬

gen im Gebiete der Feuerwaffen auf Bestand,

Dienst und Taktik unferer Kavallerie haben?

Für jede dieser Fragen sind festgesetzt: Fr. 100 als

erster Preis, Fr. 60 als zweiter Preis, und Fr. 40 als
dritter Preis.

Termin zur Eingabe: Ende Mai."
Unterzeichnet ist das Rundschreiben durch den Präfidenten

Laver Aufoermaur, Kommandant, und den

Aktuar Nikolaus Benzinger, Oberlieutenant.

Glarus. Im Landrathe von Glarus waltete jüngst
wieder eine jener Diskussionen über das Militärwesen,
die man nothwendig zur Beurtheilung der herrschenden

Stimmung kennen muß. Die Militärkommission schlug
die Erstellung einer Kaserne zunächst für die Rekruten
und die Scharfschützen vor. Dieselbe sollte für 200 bis
250 Mann geräumiges Unterkommen darbieten, jedoch

so eingerichtet werden, daß nöthigensalls 300 bis 350
Mann darin aufgenommen werden können. Der
Kostenvoranschlag wird auf 50,000 Fr. angesetzt, wovon
36,000Fr. aufden Bau und 11,000 Fr. auf die innere

Ausstattung gerechnet werden. Im Landrathe machten
sich über dicse Vorschläge drci Ansichten geltend: Die
erste war grundsätzlich gegen den Bau einer Kaserne.
Der Friede sei ja nun geschlossen und man könne mit
dem Militärwesen mehr piano thun. Die Kasernirungs-
steuer fei jetzt schon Verhaßt und gegen minder Begüterte
in der That unbillig; diese Steuer müßte uun noch
beträchtlich ansteigen. Das Land solle Hausen und die

Mannschaft cinquartiren. Jnzwischcn könne man sich bei

den einzelnen Gcmeinden um wohlfeilen und geeiguetcn
Boden umsehen und eine Subskriptionsliste zur Deckung
der Kosten bei dcn Quartierpflichtigen eröffnen. Pressi-
ren würde es untcr keinen Umständcn. Alle Fabrikanten
bauen jetzt große Gebäude; vielleicht gebe es wieder eine

Zcit, wo man ein solches Gebäude zu einer Kascrne

brauchen könne. Die HH. Major Tschudi, Präsident
Blumer, Valer, Nathsherr Hauser, Rathsherr Gallati
Vertraten den Vorschlag der Militärkommission. Man
müsse unsern ländlichen Verhältnissen Rechnung tragen.

Es sei durch die kantonale und durch die Bundesgesetzgebung

festgestellt, daß die Rekrutenmannschaft und die

Scharfschützen kasernirt werden sollen, das jetzige Lokal
sei durchaus nicht genügend; indeß habe sich doch die

Mannschast an das Kasernenleben gewöhnt und sehe ein,
daß es ihr manche Erleichterung biete. Die Frage sei

aber hauptsächlich eine finanzielle, darum dürfe man
nicht wohl an den Bau einer Kaserne für das ganze Ba-
laillon denken, sie würde circa 100,000 Fr. kosten. Ein
Redner würde es Vorziehen, daß auch die Infanterie auf
cidg. Fuß instruirt würde, da aber vorderhand keine

Aussicht dafür fei, so sci der Vorschlag der Kommission

fiir einmal der beste. Ein anderer glaubt, es gebe noch

zu viel Militär, die lieber eine Stunde weit einer Wurft
nachgehen, als sich mit der Verpflegung in der Kaserne

zu begnügen; weil daher aller Wahrscheinlichkeit nach

eine allgemeine Kaserne von der Landsgemeinde verworfen

würde, so solle man eine solche für die Rekruten nnd

der Scharfschützen errichten, jedoch bei dem Bau auf eine

geeignete Ergänzung Rückstcht nehmen. Die dritte
Ansicht sprach dafür, jetzt schon aus eine Kaserne für daö

Bataillon hinzuarbeiten nnd der Landsgemeinde in diesem

Sinne ein Vorschlag zu machen. Die Quartierlasten
mehren sich alljährlich und es sei nachweisbar, daß ein

Mann in der Kaserne um zwei Drittel wohlfeilcr
untergebracht wcrden könne; auch die militärifche Rücksicht

unterstütze dieses Projekt. Wenn man doch Kosten haben

müsse, so sci es besser zuerst etwas Rechtes zu machen,

als jetzt für theures Geld eine Halbheit zu erstellen, die

fchon nach einigen Jahren nicht mehr genügen könne.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag auf gar nichtö
mit 68 gegen 13 Stimmen verworfen und sodann mit
66 gegen 5 Stimmen der Antrag der Militärkommission

angenommen. (Eidg. Ztg.)

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französifchcn Offiziers.

Mitgetheilt

vcn v. WiSede.

(Fortsetzung.)
Je schneller wir vorwärts stürmten, desto eher waren

die russischen Kanoucn in unseren Händen und
konnlen dann nicht mehr schaden. Dicse Einsicht
lricb Alle zu immcr schnellcrem Laufe vorwärts.
UcbrigcnS waren manchc dcr rufsifchcn Kanonen

zu hoch gerichtet gewesen, fo daß thre Ladungen
unS unschädlich über den Kopf huiwcg flogen, fönst
möchte nnscr Vcrlust doch noch ungleich bedeutender

gewcscn sein, als cr jctzt in dcr That war. Unmittclbar

ncbcn mir riß übrigcnS cine russische Kugel
einem Voltigeur den Leib mit solcher Gewalt auf, daß

mir die Fetzen Fleifch und dic Eingeweide in'S Ge-
stcht flogen und ich von dcm warmen Blute förmlich
einen Augcnblick gcblcndct war, alS ich mir mit der

Hand wicdcr dic Augcn auswifchlc. Auch ein Stück
mcincS Epaulets, mit dem Mautcl darübcr, wurde
mir von cincr russtschen Kartätschcnkugel forrgcrif-
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